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Werner Beck und seine Frau reisen gerne.
Im Urlaub sind sie auf dem Yukon gepad-
delt und durch die Sahara gefahren. Nun
haben sie eine längere Reise unternom-
men, ein Jahr am Baikalsee. Darüber hat

Beck ein Buch geschrieben. „Ein Jahr am
Limit“ nennt er es, kein Wunder, wenn
man sich über Kleinigkeiten immer gleich
so aufregt. Schon der im Detail beschriebe-
ne Einkauf der Ausrüstungsgegenstände
in Irkutsk erschöpft die Geduld des Reisen-
den (und des Lesers). Als er nicht gleich
eine Hütte für die Zeit am Baikal findet,
„liegen die Nerven blank“, und immer wie-
der regt er sich darüber auf, warten zu
müssen. Auf Genehmigungen, auf das
Schmelzen des Eises, auf Zuständige.
Beck hat noch nicht gelernt, dass Warten
die kleine Schwester des Reisens ist.
Schließlich ist die Jurte am Baikal aufge-
baut, es folgt der tägliche Kampf mit Mos-
kitos, Angst vor Bären und Mäusen, Fisch-
fang, Brotbacken, Holz hacken. Bestimmt
hatten die Becks eine tolle Zeit. Aber
musste Herr Beck darüber ein Buch schrei-
ben? Die Gattin erwähnt er gerne als sei-
ne „tapfere Frau“, haut auch sonst sprach-
lich daneben. Er habe, schreibt er etwa, in
der kanadischen Wildnis zum ersten Mal
am Blut der Freiheit geleckt. Ob weniger
mehr ist, diese Frage will Beck am Baikal
klären. Denn wir lebten in einer Welt, „in
der Geld, Konsum, Karriere und Status
zur allgegenwärtigen Gottheit erhoben
werden, einer Zeit mit vielen unzufriede-
nen Gesichtern“. Er habe hingegen auf
Reisen die arme Welt kennengelernt, „in
der Menschen leben mit vielen Kindern,
einfachstem Essen und ohne Rente, dafür
immer mit einem Lächeln auf den Lip-
pen“. Ist es möglich, heute noch so ver-
blendet über die Welt zu schreiben? Hat

Beck nie bemerkt, dass die meisten dieser
lächelnden Menschen nichts lieber täten,
als mit ihm zu tauschen, seinem Geld, sei-
nem Konsum und seinem Dach überm
Kopf? Becks Jurte stand dreißig Kilome-
ter von Ust Barguzin entfernt, einem Dorf
mit 8500 Einwohnern. „In der Wildnis aus-
gesetzt“ ist etwas anders, auch wenn der si-
birische Winter kalt sein kann bär
„Auszeit am Baikalsee – Ein Jahr am Limit“ von
Werner Beck. Delius Klasing Verlag, Bielefeld 2011.
204 Seiten, einige Fotos. Broschiert, 18 Euro.

Dass einem ein Buch das Wasser im Mund
zusammenlaufen lässt, klingt zunächst
eher komisch. Aber in diesem Fall muss
eine solch krumme Metapher erlaubt sein,
sind doch die hier vorgestellten dreißig
„Kulinarischen Eskapaden“ außerordent-
lich appetitanregend und versprechen
höchste Gaumenfreuden. Gewusst haben
es natürlich Kenner längst, dass die Ge-
gend rund um den Bodensee eine Genuss-
landschaft par excellence ist, weil hier
Deutsches – besser gesagt, Bayrisches und
Baden-Württembergisches –, Österrei-
chisches und Schweizerisches aufs Glück-
lichste zusammenfinden, doch nun haben
wir es Schwarz auf Weiß und garniert mit
bunten Bildern, wie gut Gerichte mit so

exotischen Namen wie Fischmaultäschle,
Ribelmaispoularde, Specknocken oder
Chalbsbäggeli schmecken und welch ho-
hen Standard der heimische Fisch, das
Fleisch, die Äpfel, der Wein, die Biere und
die Schnäpse haben. Aufgetischt wird dies
alles in munterem Ton und kenntnisreich,
mit heller Begeisterung über ein gelunge-
nes Essen, dennoch durchaus kritisch,

wenn die Bouillabaisse von Bodensee-
fisch wie Balkansuppe schmeckt oder die
Spanferkelschulter aufgewärmt wurde,
und mit Wut im Bauch über den Senioren-
teller, einen „schlappen“ Espresso oder zu
sehr inszenierten Luxus. So kann man es
auch erwarten von einem Autor wie Peter
Peter, der Dozent für Gastrosophie an der
Universität Salzburg und an der – mit Ver-
laub – wesentlich weniger berühmten Uni-
versità di Scienze gastronomiche in dem
piemontesischen Dorf Pollenzo ist und
der zahlreiche Gastronomie-Bücher ver-
fasst hat. Gelungen ist ihm hier ein schö-
nes Handbuch des guten Geschmacks mit
sehr fundierten Kapiteln über das Grund-
sätzliche der Bodensee-Esskultur und
räumlich sinnvoll angeordneten Streifzü-
gen zu den lobenswerten Gastro-Tempeln
und Schlafstätten samt allen Adressen, die
vom Ufer weg bis nach Dornbirn, ins Ap-
penzeller Land und nach Schaffhausen
führen. Nur eine kleine Warnung ist ange-
bracht: Wer dieses Buch vollends auskos-
ten will, braucht viel Zeit und einen gesun-
den Magen und darf keine Angst vor Kalo-
rien haben. tg
„Bodensee – 30 Kulinarische Eskapaden“ von
Peter Peter. Oase Verlag, Badenweriler 2011.
384 Seiten, zahleiche Abbildungen, zwei Karten.
Broschiert, 23 Euro.

Bücher für die Reise

Geruh’ge Nacht —
stehn’s nit zu zeitig auf!

Hiddensee etwa scheint berühmter für sei-
ne Gäste als für seinen Strand, seine Luft
und seine Landschaft zu sein. Gerhart
Hauptmann, der dort begraben liegt, hat
freundlicherweise hinterlassen: „Hidden-
see wurde das geistigste aller deutschen
Seebäder.“ Und er, so wollte er es wohl er-
gänzt wissen, war darin der Mittelpunkt –
so sehr, dass die Familie Mann hier zwar
auch Urlaub gemacht hat, aber ihr eige-
nes Ferienhaus doch lieber in Nidden auf
der Kurischen Nehrung einrichtete. Zu-

erst waren es Maler und Malerinnen, die
Hiddensee als künstlerischen Ort entdeck-
ten. Auch Hauptmann betonte in seinem
Insellob, dass sich hier die schönen und
schönsten Frauen einfänden – darunter
auch Asta Nielsen, Gret Palucca, Käthe
Kruse, die Frau mit den Puppen. Auch bei
den Männern gibt es eine lange Liste der
Hiddensee-Freunde. Ein paar Verrückte
waren dabei wie der „Einsiedler“ Alexan-
der Ettenburg mit seiner „Eremetage“, ei-
nem Lokal, das die Behörden wegen man-
gelnder Hygiene schließen ließen. Etten-
burg soff mit den Fischern, bis er, völlig
verwahrlost, starb. All dieser Berühmthei-
ten wird in dem Band „Hiddensee – Insel
der Fischer, Maler und Poeten“ gedacht.
Und da derart viele Namen auftauchen,
dürfte Vollständigkeit erreicht sein.
Selbst Sigmund Freud kommt mit zwei
Sätzen vor. Wirkt es erhebend auf die heu-
tigen Feriengäste, wenn sie erfahren, wer
vor ihnen da war? Oder lockt die Aus-
sicht, Günter Grass zu begegnen, dessen
Ehefrau von der Insel stammt? Aus der
Ferne erscheint Hiddensee noch wie eine
Künstlerkolonie. Aus der Nähe aber wird
es auch dort sehr kleinteilig. F.P.
„Hiddensee. Insel der Fischer, Maler und Poeten“
von Michael Baade und Wolf-Dietmar Stock,
Verlag Atelier im Bauhaus, Fischerhude 2011.
168 Seiten, Abbildungen. Broschiert, 12 Euro.

Dies ist eine Textsammlung, die meisten
Beiträge sind älteren Datums, zeitgenössi-
sche Literatur kommt praktisch nicht vor.
Trotzdem liest man sich fest in dem biblio-
philen Bändchen. Nicht nur Hymnisches
über den Lago Maggiore wurde zusam-
mengetragen. Dem schwärmenden Goe-
the mit seinen Mignon-„Citronen“ steht
Karl Viktor von Bonstetten zur Seite,
Ende des achtzehnten Jahrhunderts Rich-
ter in den Ennetbirgischen Vogteien, dem
heutigen Tessin. Er schrieb in seinen
„Nachrichten aus den italienischen Äm-
tern“, wie es dort zuging: Die mühsame
Lebensart schränke den Empfindungs-
kreis dieser „unglücklichen Geschöpfe“
ein, die sich kaum um anderes kümmern

konnten, als „ihr Leben zu erhalten“. Spöt-
tisch schreibt Fontane über „dies oberita-
lienische Wasserbecken“, über das Anwoh-
ner des Müggelsees wohl in Entzücken ge-
raten könnten, wer aber den Golf von Nea-
pel kenne, für den sei es zweitrangig. Die
Literatur des Sees ist eine Literatur der
Passagen, viele der Autoren kamen nur
vorüber, wenige stammten von dort. Un-
ter ihnen Plinio Martini, vertreten mit ei-
nem Auszug seines Auswanderer-Romans
„Nicht Anfang und nicht Ende“. Lisa Tetz-
ner hingegen, Mitautorin des Kinderbuch-
klassikers „Die schwarzen Brüder“, war
aus Schlesien an den See ausgewandert.
Die schönste Beschreibung im Band
stammt von Oskar Maria Graf. „Der
Mond durchwuchtete wanderndes Ge-
wölk. In der Tiefe lag das lichtgespickte
Locarno und griff in den bleichen Lago.“
Man sollte bald einmal wieder hinfahren –
mit diesem Bändchen im Gepäck. bär
„Lago Maggiore Europa erlesen“ herausgegeben
von Johannes Beck und Heiner Boehncke. Wieser
Verlag, Klagenfurt 2011. 284 Seiten. Gebunden,
12,95 Euro.
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Naturpark Steigerwald
Wandern, Radeln, Wellness und

Kultur zwischen Nürnberg,
Bamberg, Würzburg, Rothenburg

Tourismusverband Steigerwald, Hauptstr. 1
91443 Scheinfeld, Tel. 09162/124-24

info@steigerwald-info.de
www.steigerwald-info.de

Thermenstadt
Treuchtlingen im

Naturpark Altmühltal

Radeln & Wandern
im Herzen Bayerns

Wellness & Erholung
in der Altmühltherme

Tel.: 09142/960060
tourismus@treuchtlingen.de

www.treuchtlingen.de

Wandern auf
Qualitätswanderwegen –
zahlreiche Pauschalen ab € 99,–
Info:TI Frankenalb,Waldluststr. 1, 91207 Lauf

Tel. 09123/9506061 oder 9506062
www.frankenalb.de • info@frankenalb.de

Bad Königshofen – der attraktive Kurort mit der
FrankenTherme liegt landschaftlich reizvoll

zwischen den Naturparks Rhön und Haßberge.
Top-Angebot:”Vital & aktiv” ab € 199,-- p. P.

7 x Ü/F, 4 x Therme/Sauna, 4 versch. Massagen
Kur-Betriebs-GmbH, Am Kurzentrum 1

97631 Bad Königshofen, Tel. 09761/9120-0
www.frankentherme.de

Naturerlebnis und Geschichte
Wandern und Radwandern auf

historischen Spuren
zwischen Bamberg und Würzburg

Tourist-Information Haßberge
97461 Hofheim i. UFr., Tel. 09523/9229-70

www.hassberge-tourismus.de
info@hassberge-tourismus.de

Wellness im
Spessart-Mainland

Aktuelle Pauschalen
Tel. 06021/394271

www.spessart-mainland.de

Wandern auf einem der schönsten
deutschen Wanderwege

3 –Tages Wanderung ab € 149,–
inkl. Gepäcktransport

Infozentrum Rhön, Rhönstraße 97
97772 Wildflecken-Oberbach

Tel. 09749/9122-0 • www.rhoen.de
tourismus@info-rhoen-saale.de

Fränkisches Weinland
Erleben und Genießen

Tourist Information Fränkisches Weinland
Turmgasse 11, 97070 Würzburg

Tel. 0931/372335, Fax 0931/373652
tourismus@fraenkisches-weinland.de

www.fraenkisches-weinland.de

Natur, Kultur, Freizeit & Erholung
Burg, Basilika, Museen, Konzerte,
Nachtwächter, Kajak,
240km Wanderwege u.v.m.

Tourismusbüro
91327 Gößweinstein
Tel. 09242/456, Fax 09242/1863
info@goessweinstein.de
www.goessweinstein.de

Fränkische Schweiz
Gößweinstein
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Infos: 
0 93 52-19 433
www.lohr.de

Natur und Kultur
im Spessart
Besuchen Sie unsere
märchenhafte Altstadt!

E-Bike, Wandern, Radeln
Tourismuszentrale Fichtelgebirge

Tel. 09272/969030 Fax -/9690366
www.tz-fichtelgebirge.de
info@tz-fichtelgebirge.de

Fichtelgebirge

Brauereiwanderung
Einzigartig in ganz Deutschland 
Erwandern Sie bei einer geführten

Bierwanderung auf 16 km 6 Brauereien
• 180 km Wanderwege • Nordic Walking
• Klettern•Kajakfahrten•Tropfsteinhöhlen

• Sinneslehrpfad• Falknerei • Fliegen-
fischerschule • Mühlen• Burgen

Tel. 0 92 02/96 01 17
tourist-info@waischenfeld.bayern.de

www.waischenfeld.de
Fränkische Schweiz


